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'iäume and ddkaanflm

an emem cS^mmeime4aen

VON HELEN GUGGENBÜHL

I. TRÄUME

Heiß brütet die Augustsonne. Das Wasser

plätschert stetig ans Schiff, in dem
man sich, träge ausgestreckt und noch
feucht vom Baden, wie in einen Sommertag

eingebettet fühlt. Man hat Zeit. Zeit
den lieben langen Tag, und morgen und

übermorgen
ebenso. Gibt es

abends wieder
ein riesengroßes

Beefsteak
mit Ei? Oder

gebackenen
Hecht? Wo

sind Hölderlins
Gedichte? Aber
es ist ja noch
viel zu heiß
zum Lesen.

Eher vielleicht
noch einmal
einen Sprung

ins Wasser
Ferien!

Warum nicht
einmal genau
so, wie ich es

möchte? Vielleicht einmal ohne Mann
und Kinder? Wunschträume! —

Die beiden Velos mit den vollgepackten
Velotaschen stehen zur Abfahrt bereit.

Dann wird mit der Freundin gestartet.
Ziel ist das Ferienhaus von Bekannten auf
dem Hasliberg. Die Route ist nicht genau
festgelegt. Maßgebend sind das Wetter und
Lust und Laune das Augenblicks. In der

Kühle des Morgens ist es prachtvoll zum
Fahren. Üher Mittag gibt es unter Tannen

eine Rast. Auf dem Rücken liegend,
schaut man zum LIimmel hinauf und in
die hohen Bäume, deren Rauschen an
Ferienstimmung aus der Kinderzeit erinnert.
Auf der ausgebreiteten Karte wird das

Tagesziel bestimmt. Man kann es später
nach Wunsch
ändern :

Vielleicht ist das
nächste Dorf
verlockender.

Es wird eine
wundervolle
Velo-Reise
sein. —

Wieder in
Italien Am
Garda-See, der
sich in schönster,

herbstlicher

Pracht
präsentiert. In
einem reizenden

kleinen
Hotel, dessen
Terrasse sich

in den Pinienpark

öffnet. Einige ausländische Feriengäste,

außerdem die unvermeidlichen
Hochzeitspaare und eine italienische G011-

tessa mit Begleitung. Als alleinstehender
Gast ist es leicht, Bekanntschaften
anzuknüpfen. Herrlicher Risotto, zauberhafter
Sonnenuntergang und auf den Spaziergängen

freundliche Einheimische, mit
denen man sofort ins Gespräch kommt.
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V o ^ « e I e « kukkeugüni.

/. ?/î^c/^L

Ösik krutet dis lKuAustsonne. Das Was-
ser plätscksrt stetig ans 8ckiII, in dem
man sick, träAe ausgestreckt und nock
leuckt vom Baden, wie in einen 8ommer-
tag eingeleitet lüklt. Vlan kat ?.eit. ?isit
àsn lieken langen Kag, und morgen unà

üdermorgsn
ekenso. (likt es

aksnds wieder
ein riesengro-
Les Bsslsteak
mit Bi? Oder

gekacksnen
Olsckt? Wo

sind Hölderlins
Oedickts? Bker
es ist ja nock
viel ?u keiB
2nrn lassen.

Bker visllsickt
nock einmal
einen 8prung

ins Massen
Bsrisn!

Marum nickt
einmal genau
so, wie ick es

möckte? Vielleickt einmal olms Klann
und Kinder? Munsckträums! —
à Oie leiden Velos mit àsn vollgspack-
ten Velotascken stellen ?ur Vllakrt lereit.
Oann wird mit der Breundin gestartet.
?âsl ist àas Berienkaus von Bekannten aul
àem Oasklerg. Oie Bonté ist nickt genau
festgelegt. klaBgelsnd sinà àas Metten unà
Oust unà Oauns àss àgsnllicks. In àen

Kükls àes KIorgens ist es pracktvoll ?um
Bakren. Öden iVlittag gilt es unten Ban-
nen eins Bast, àll àem Bücken liegend,
sckaut man ?um Olimmel kinaul unà in
àie koken Bäume, denen Bauscken an Be-
risnstimmung aus den Kinderzeit erinnert.
Bul den ausgelreitsten Karts wind das

Oageszisl lestimmt. Klan kann es später
nack Munsck
ändern: Viel-
Isickt ist das
näckste Oorl
verlockenden.

Bs wind eine
wundervolle
Velo-Bsiss
sein. —

Mieden in
Italien! ^.m
Oarda-8es, der
sick in sckön-

ster, ksrkst-
licksr Krackt

präsentiert. In
einem neBen-

den kleinen
Hotel, dessen
Osrrasse sick

in den Kinisn-
park öllnst. Binäre ausländiscks Bsrisn-
gästs, auBerdem die unvermeidlicken
Ilock^eitspaars und eine italisniscks Lon-
tsssa mit Begleitung. Vls allsinstekendsr
(last ist es leickt, Lekanntsckalten an?u-
knüplen. Ilsrrlicker Bisotto, 2auke>rkalter
8onnenuntergang und aul den 8pS2ier-
gängen Ireundlicke Oinkeimiscke, mit
denen man solort ins Oespräck kommt.
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Auf italienisch natürlich, dazu hat man es

einst gelernt (es geht übrigens viel besser,
als man erwartete).

Durstig, verschwitzt und wohlig
erschöpft langen die beiden auf der Paßhöhe
an. Es war eine lange, mühselige
Wanderung. Doch sie lohnte sich tausendfach.
Der dunkle See, die Berggipfel, die Hänge
mit den Alpenrosen! Die Luft, die so

würzig nach Sennhütte und Alpenblumen
riecht, und dann das Gasthaus, berühmt
für sein Bindenfleisch und den Veltliner,
der nirgends besser sein soll als hier.
Sicher gibt es Nidel, soviel man will. Man
könnte auch

«Mutter, schnell, wo ist mein Fülli?
Und darf ich von der Wurst abschneiden
für mein Brötchen?»

« Der Füllfederhalter ist auf dem
Sims. Und die Wurst, wart' einmal — ja,
gut. » Schluß mit den Träumen.
Aufstehen, das Tagewerk beginnt.

II. DIE VERWIRKLICHUNG

Atemlos kommt sie daher
auf ihrem Velo vom Tennis in der
Mittagspause. Trotz brütender Hitze
und einem strengen Arbeitstag ist
sie gepflegt und frisch. «Wie machst
Du das, Vreni? Ich habe mich bloß
beeilt, und schon sind meine Achselhöhlen

feucht.» « Mach's wie ich,
verwende Odorono, dann bleibst Du
bei der größten Hitze kühl, trocken
und frei »

Odorono - Creme schnellwirkend
Topf Fr. 1.75 und 3.50

Odorono Normal wirkt 8 Tage
Flasche Fr. 2.75 und 4.—

Odorono Instant wirkt 2-3 Tage
Flasche Fr. 2.75 und 4.—

QDORODQ
En gros: Paul Müller AG. Sumiswald

Die Frau ist an die Familie gebunden wie
sonst niemand. Sie ist die Achse des Hauses.

Sie ist immer für jeden da, sie findet
alles und weiß fast alles. Sie steht in aller
Frühe auf und geht zuletzt zur Ruhe.
Ohne sie ist das Chaos.

Solange die Kinder klein sind, bleibt
sie jahraus, jahrein an ihrem Posten.
Wenn Ferien möglich sind, verbringt man
sie gemeinsam. Doch immer, zu Hause wie
in den Ferien, stellt man die eigenen
Wünsche zurück. Man nimmt in erster
Linie Rücksicht auf dein Mann und auf
die Kinder und ist zufrieden, wenn die
andern zufrieden sind. Für Liebhabereien
bleibt wenig Zeit.

Die Kinder werden größer und die
Ansprüche, die sie an die Mutter stellen,
anders. Sie muß nicht ständig in ihrer
Nähe sein, im Gegenteil, Gelegenheit zur
Selbständigkeit ist erwünscht. Damit ist
die Zeit gekommen, da es gut täte, wieder
mehr an sich selber zu denken. Die Ferien

_geben den besten Anlaß dazu.
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^.nk italisnisck natnrlick, àa-^n bat man es

einst Aelernt (ss Asbt übrigens viel besser,
aïs man erwartete).

OurstiZ, versckwit^t nnà wobli^ er-
scböpkt langen àie bsiàen anl àsr Oallböbs
an. Os war sins lanAs, mübssliAs Wan-
àsrnnA. Oock sis lobnts sick tansenàlacb.
Osr ànnble 8se, àis IlerAAiplel, àis OänAs
mit àen Alpenrosen! Oie Onlt, àis so

wûr?ÌA nack 8ennbntts nnà ^.lpsnblnmsn
riecbt, nnà àann àas Oastbans, bsrübmt
lnr sein lZinàsnlleiscb nnà àen Vsltlinsr,
àsr nirZenàs besser sein soll als bier. 8i-
cber ^ibt ss lckàsl, soviel rnan will. blan
könnte anck.

«lVlntter, scknsll, wo ist insin Oülli?
Onà àarl ick von àsr Wurst abscknsiàsn
lür insin Lrötcksn?»

«Osr Onlllsàsrbalter ist anl àem
8iins. Onà àis Wurst, wart' sininal — ja,
Ant. » 8cklnlî mit àen Oränmen. àtl-
stsbsn, àas OaAswerb beginnt.

//. O//?

anl ibrsm Velo vom àlennis in àsr
ÎVlittaAspanss. Orot? brntsnàsr Oiks
nnà einem strengen ^.rbeitstaA ist
sis Aspllsgî nnà kriseln «Wie mackst
On àas, Vrsni? Ick babe mick bloll
lzseilt, nnà sckon sinà meine ^.ckssl-
böblen lsnckt.» « lVIack's wie ick,
verwsnàs Oàorono, àann bleibst Ou
bei àsr ^röllten Oit^s bnbl, trocken
nnà Irei!»

Oàorono - Orsins solirisllvvirbeiià
?opl ?r. 1.73 nnà 3.30

Oàorono Normal wirbt 8 tOaAS
l7Iascbo ?r. 2.73 nnà 4.—

Oàorono Instant wirbt 2-3 OlaAs
l'lascbo ?r. 2.73 nnà 4.—

OV0K0D0

Ois bran ist an àis bamilis Aebnnàen wie
sonst niemanà. 8is ist àis ibckse àcs Oan-
ses. 8is ist immer lnr jeàsn àa, sis linàet
alles nnà wsill last alles. 8ie stckt in aller
brnbs anl nnà Aebt ?nlst?t ?nr Hubs,
Oltns sis ist àas Lbaos.

8olanAS àis Xinàer blsin sinà, bleibt
sis jabrans, jabrein an ibrsm Oosten.
Wenn Osri.sn inöAlick sinà, verbringt man
sis gemeinsam. Oock immer, ?n Ilauss wie
in àsn Osrisn, stellt man àis eigenen
Wnnscks ?urnsb. lVlan nimmt in erster
lánis Oncksickt anl àen lVlann nnà anl
àis Linàsr nnà ist ^nlrisàen, wenn àis
anàern ?ulrieàsn sinà. bnr Oiebbabsreisn
bleibt weniA ?,sit.

Ois Oinàer weràsn Aröllsr nnà àis
/tnsprncbs, àis sis an àie lVlnttsr stellen,
anàsrs. 8is mull nickt stanàiA in ibrer
Italie sein, im OsKsnteil, OelsAenbsit ?nr
8elbstânàÌAbsit ist erwnnsckt. Oamit ist
àie ?isit Zebommsn, àa es Ant täts, wieàer
msltr an sick selber xu àenbsn. Oie Osrien

.Asben àsn besten ^.nlall àa?n.
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Kinder brauchen Ferien von der
Schule. Der Mann Ferien von seinem
Beruf. Und die Frau hin und wieder Ferien
von zu Hause, von der eigenen Familie.
Und wenn niemand sonst auf diesen
Gedanken kommt, so kommen wir eben selber

darauf.
Nötig dazu ist ein wenig Egoismus.
Sicher ist es schön, jederzeit für alle

bereit zu sein, bald hier, bald dort zu
helfen. Schlafen, wenn die andern schlafen,

essen, wann und wie die andern es

wollen, aufstehen — vor den andern. Es
ist befriedigend, in der Sorge für die
Familie aufzugehen. Doch geht zum Glück
selten alles darin auf. Hinler der ständigen

Opferbereitschaft schlummert der
stille Wunsch, selber wieder einmal
verwöhnt zu werden, den Morgen zu
verschlafen und ebenso zeitlos den Tag
aufzuhören. Diesen und andere, längst
begrabene Wünsche gilt es lebendig zu
machen.

Haben wir früher gerne Gedichte
gelesen? Klavier gespielt? Gemalt? Stunden
um Stunden in der Hängematte mit
Büchern zugebracht? Man fand schon lange
keine Muße mehr dazu. Jahrelang war
unsere einzige Erholung, die Erholung
der andern zu teilen. Doch: ausschlafen,
Gedichte leisen, tun und lassen, was uns
selber gefällt, einen der vielen Wunsch-
träume in Wirklichkeit umsetzen, das wären

richtige Ferien. Ferien ohne die
Familie. Unsere Ferien.

Es braucht etwas Mut zur
Durchführung. Darf ich? Was geschieht mit den
Kindern? Kann ich es meinem Mann
zumuten, allein zu Hause zu vegetieren ^

Manche Probleme lösen sich von selbst.
Besonders das letzte. So gern seine Frau
einmal ohne ihn verreist, so gern ist er
einmal allein Herr im Haus. Er genießt
die' Unordnung, die selber zubereiteten
Eier mit Speck, die viede freie Zeit, den
Reiz der Neuheit. Dieser wird lange vor
der Rückkehr seiner Frau wieder erlöscht
sein, und ihre Hausfrauentugenden werden

ihm dann in neimm Glanz erstrahlen. -

Und der Erfolg dieser Ferien auf
eigene Faust und nach eigenem Sinn?

w
Die Zeiten des steifgebügelten
Hemdes sind längst vorbei. Der
Mann von heute will kein Brett vor
der Brust, er will bequem gekleidet
sein und gut aussehen. - Zellwolle
ist das Material, das den Herrenhemden

jene seidig-vornehme
Eleganz gibt, die wir lieben. -
Hochnassfeste Zellwollhemden können
sorglos wie Baumwolle gekocht
werden, sind aber nie stumpf und

brettig. Nicht zu leugnen :

Zellwolle gehört in unser Zeitalter wie
Telefon und Radio.

Société de la Viscose Suisse

Emmenbrücke bei Luxem

Xinàsr brauclien Dsrien von àer
8cbule. Der ibàann Dsrisn von seinem Le-
ruk. Dnà àie Drau bin unà wieàerDerien
von zu Dause, von àer eigenen Damilis.
Dnà wenn niemanà sonst auk àiesen De-
àanlcsn lcommt, so bommen wir eben sei-
ber àarauk.

DötiA àazu ist ein wenÎA D^oismus.
8icber ist es scbön, jeâerzsit kür alle

bereit zu sein, balà bisr, balà àort /n
bslken. 8cblaken, wenn àie anàsrn sclrla-
ken, essen, wann unà wie àie anàern es

wollen, auksteben — vor àen anàern. Ds

ist bskrieàiAenà, in àer 8or^e kür âis Da-
inilis aukzuAsbsn. Dvcb ^ebt zum Dlücb
selten alles àarin auk. làintsr àer stânài-
^sn Dpkerbersitscbakt scblummsrt àer
stille Wunscb, sellier wieàer einmal ver-
wöbnt zu weràsn, àen lVIor^en zu ver-
scblaken nnà ebenso zeitlos àen Da^ auk-
zubören. Diesen nnà anàere, längst be-
Irakiens Münscbe ^ilt es lebenàiA zu
macben.

Dabsn wir krübsr Aerne Dsàicbts Ae-
lesen? Xlavisr gespielt? Dsmalt? 8tnnàen
urn 8tnnàen in àer IlanAematte mit bü-
cbsrn zuAsbracbt? lVlan kanà scbon lan^s
leeins tinkle nrelrr àazu. .labrelanA war
unsers einzige Drbolun^, àie Drbolun^
àer anàern zu teilen. Dock»: ausscblaken,
Deàicbts lesen, tun nnà lassen, was uns
selber Askällt, einen àer vielen 'VVunscb-
tränins in Mirblicbbeit umsetzen, àas wä-
ren riebtixs Derien. Derien olrne àie Da-
rnilis, Dnsere Derien.

Ds braucbt etwas Mut zur Durcb-
kübrunA. Dark iclr? ^Vas Aescbisbt init àen
Xinàsrn? Kann iclr es rneinein lVIann zu-
muten, allein zu Dause zu ve^etieren^
iVlancbs Probleme lösen siclr von selbst.
Lssonàsrs àas letzte. 80 Asrn seine Dran
einmal olrne ilrn verreist, so Aern ist er
einmal allein Ilerr im IIaus. Dr Asnisllt
àie DnorànunZ, àie selber zubereiteten
Dier mit 8pecb, àie viele krsie ?ieit, àen
Heiz àer Dlsubsit. Dieser wirà lanAS vor
àer Dücbbebr seiner Dran wieàer erlösclrt
sein, nnà ibrs DauskrauentuAenàen wer-
àen ibm àann in neuem DIanz erstrablen. -

Dnà àer DrkolA àisser Derien aul
eigens Daust nnà nacb eigenem 8inn?

r/Oie leiten àes steik^ebllAelcen
Dernàcs sinà längst vorbei. Der
IVlann von beute will bein Lrett vor
àer lZrusr, er will bequem ^elileiàer
sein unà Zur ausseben. - Zellwolle
ist àas IVlaterial, àas àen Herren-
bernàenjeneseiàÍA-vornebrneLIe-
^anz Zibt, àie wir lieben. - kloeb-
nasskeste ^ellwollbenràen bönnen

sorglos wie IZaurnwolle Aebocbt
weràen, sinà aber nie sturnpk unà

brertiA. bliebt zu leugnen i ?ell-
wolle Aebört in unser Zeitalter wie
Delelon unà lìaàio.



Briefwechsel
sucht gebildete Schweizerin mit gebildetem
Herrn von 55 bis 45 Jahren (auch Witwer).
Bei gegenseitiger Neigung Heirat erwünscht.
Zuschriften unter Chiffre 35 an den Schweizer

Spiegel Verlag, Zürich.

FR. SAUTER A.-G., BASEL

MARGRIT D 0 R N 1 É R-E I C H E N B E R G E R

Wir helfen mit
Anregung und Anleitung, Kinder zur freudigen Mitarbeit

im Garten heranzuziehen.

Mit reizenden Illustrationen von Marcel Dornier
3. Auflage, Gebunden Fr. 6.60, kartoniert Fr. 4.60

Wir erleben, wie vier Kinder verschiedenen Alters ihre
ersten gärtnerischen Kenntnisse bei der erzieherisch
begabten Gotte erwerben. Das Buch enthält die Beschreibung

von Arbeiten im Gemüse-und Blumengarten, außerdem

genaue Angaben über Kultur, Saat- und Pflanzzeiten
der wichtigsten Gemüse.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH

Ganz sicher stärken sowohl die schönen

Erlebnisse wie auch die ungewohnten
Mühsale des selbständigen Reisens das

Selbstbewußtsein und machen um zehn
Jahre jünger.

Eine neue Welt wird entdeckt. Durch
die eigene^ Brille betrachtet, sieht manches
anders aus.

Eingeschlummerte Talente erwachen
und verlangen nach Betätigung. Nach
Jahren, ausgefüllt mit Kindererziehung
und Haushaltsorgen, macht kaum etwas
so glücklich.

Man bekommt Distanz. Distanz zu
seiner Arbeit (man könnte vieles einmal
anders probieren), zu den Eigenheiten des

Mannes (er hat daneben so viele liebenswerte

Eigenschaften) und zu den Kindern
samt ihren Unarten (man ertappt sich
darauf, sie Ferienbekanntschaften gegenüber

ganz ungebührlich zu rühmen).
Und zum guten Schluß kehrt man

gerne wieder ins alte Gleis zurück. Es ist
gar nicht mehr so ausgelaufen wie früher.

Illustration von Isa Hesse.

«Kennen wir unsere Heimat?»
Lösung von Seite 11

1; Strudelwürmer.
2. Buchs mit Früchtchen.
3. Heldlerche.

Äbführ-sichokolade\

DARMOL
tfegen l/er^topfuncf

I M A POTHEHEM

Cachets von DI Fa ivre
helfen prompt bei

GRIPPE Kopfweh
Za hnweh Rheumatismen

und anderen Schmerzen
I? Cachers Fr. 2.-, 4 Cachets -.75, 1 Cachet -.25, Id allen Apotheten

Manuskripte, welche an die Redaktion

des «Schweizer-Spiegels» gesandt
werden, können nur retourniert werden,
wenn Rückporto beiliegt.

An unsere Leser
Als Abonnent des Schweizer Spiegels haben
Sie gewiß gelegentlich die Möglichkeit, uns
einen neuen Abonnenten für unsere
Zeitschrift zu gewinnen. Sie erweisen damit Ihren
Bekannten und uns einen Dienst. Wir
entschädigen Sie für Ihre Mühewaltung mit
einem wertvollen Buch.

SCHWEIZER- SPIEGEL- VERLAG
Hirschengraben 20 Zürich
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stellt Z-edildete Zàwàerin mit Aedildetein
Herrn von 35 dis 45 Madron (aned Witwer).
Lei AeAenseitiSer i^eiAnnA Heirat erwirnsedt.
^nsedritten unter Ldik^re 33 an den Ledwei-
?er LpieAel Verlag buried.

lì s^ir^.-s.. s/vscl.

IZ o kî > ê k?-^ c « e ^ S ^ s? S ^ fî

Wir Kelten mit
^rinsgung uncj ^nlàng, kilàr' ?un fnsuöigsn I^itspbsit

Z.^uflsgs, Lsbunösn ^n.6.6l), ksr'tonlsr't ^.4.6(1

V/in snlsbsn. vvis visn Vincis»' vsi'sesiiscjsnsn ^Itsps ili^s

(lan? siclier stärlcen sowohl clie sclrö-

nen Lrlelznisse vie anclr àis nnAsvolantsn
Miilisals àes sellistânàiAen Isisens clas

8sll>stlzsvnlltssin nncl rnaclren nin ?slrn
lalrre jnnAsr.

ltins neue Welt virà sntàeât, llnrcli
àie eiAsns^ lZrille lzstraclitst, sielrt rnanclies
anàsrs ans.

LinAesclrluininsrte Talente ervaelren
nnà vsrlanAsn naclr LetätiAnnA, l>laclr
lalrrsn, ansAekiillt rnit Kinàerer?islninA
nnà UauslraltsorAsn, rnaclrt I^anrn etvas
so Alncklià

Man l>sle0inint Oistan?, llistan? ?vi

seiner àlzeit (rnan lëônnts vieles eininal
anàsrs pro liieren), ?n àsn l?>ÌAsnlisiten àes

Mannes (er lrat àanelien so viele lieì>sns°

verts lliAensàalten) nnà ?n àsn Kinàsrn
saint ilrrsn Unarten (rnan ertappt siclr
àaranl, sis rsrienlielcanntsclralten AeAsn-
ülier Aan? nnAsliülrrliclr ?n rülrinsn).

Unà ?nrn Anten LclrlnL lcelrrt rnan
Aerns vieàsr ins alts (lleis ?nrüelc. lls ist
Aar niclrt inslrr so ansAelanlsn vis lrnlrer.

lk!u5tratìc>n von Ua

«Kennen vir unsere tteimst?»
t.ösung von Seite 11

1. Ztruàlvûrnrer.
2. Lueds init Lriiedteden.
3. Leldlsrede.

oâk^oi.

<s«kek von Nksivre

lkkeumotismen

./Unnu5/in?/?ks, uee/c/ls an 6?l'e

kion e?e5 «5c/llnei2en-L)oleAà» ^esanâ
lnsnl^en, können nun nekounnienk u-en^en,
luenn Aüc^/?onko àel/l'sAk.

unsers I,sssr î

sc»vri2iiî.s?irczsl.-vsili.àcz

es



*NAPOLl
* FIDELI

* MINESTRONE
LYONER

TAPIOKA-JULIENNE
EIER-FLÄDLI

6 Spezialsorten!
Diese neuen hervorragenden Spezialsuppen

in loser Form, werden Ihnen in
praktischen 2x2 Teller-Packungen angeboten.
Versuchen Sie heute schon eine dieser
preiswerten und köstlichen KNORR-
Spezialitäten! Sie enthalten viel Fett und
Fleischextrakt

T&wVi
sm mm

69

KILK rl.^0I.l

H 8pe«sls«rten?
Diese neuen kervorrs^enäen 8pe^iâlsup-
pen in loser korm, werâen Iknen in prà-
tisàen 2x2 l'eller-pâckun^en angeboten.
Versucken 8ie keute sckon eine dieser
preiswerten un6 köstlicken lî^DKK-
8pe2islitâten! 8ie entkslten viel ?ett unä
?1eisckextrslit.

Mà^
es
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